
S elbst die auf Nachhaltigkeitsstransformationen ausgerich-
tete Transitionsforschung (Sustainability Transitions Re-

search) wurde in den letzten Jahren dafür kritisiert, dass die 
vorherrschende Wirtschaftsordnung kaum kritisch reflektiert, 
sondern in Modellen wie der Mehrebenenperspektive besten-
falls als „Landschaftsfaktor“ konzeptualisiert wird (Feola 2020). 
Für eine tiefgreifende Gesellschaftstransformation brauche es 
aber einen umfangreichen Strukturwandel unserer Produkti-
ons-, Organisations- und Lebensweisen (Brand et al. 2020). Das 
Modell der Solidarischen Landwirtschaft (Community Suppor-
ted Agriculture, CSA) bietet hier aufgrund seiner spezifischen 
und neuartigen Organisationsweisen ein Schema, das den 
Kernprinzipien kapitalistischer Wirtschaftsordnungen (Reiß 
2024; Feola 2020) neuartige Wirkprinzipien entgegensetzt. Ak-
tuell übertragen unterschiedlichste Initiativen die charakteris-
tischen Prinzipien des alternativen Geschäftsmodells auf an-
dere Versorgungsbereiche (Community Supported X, CSX). In 
diesem Beitrag legen wir dar, warum wir den Prozess der Aus-
breitung als wichtigen nächsten Schritt in dem Feld alternati-
ver und community-orientierter Wirtschaftsformen ansehen.

Gemeinschaftsgetragene 
Unternehmensformen

Das Modell der Solidarischen Landwirtschaft (CSA) und 
ähnliche gemeinschaftsgetragene Unternehmensformen, die 
unter dem Begriff „Community Supported X“ (CSX) zusam-
mengefasst werden, bieten eine Alternative zu konventionel-
len, marktorientierten Geschäftsmodellen. In der Ausgabe 1/24 
dieser Zeitschrift haben wir bereits die Grundzüge dieses Mo-
dells in Abgrenzung zu anderen Wirtschaftsformen dargestellt 
(Rommel et al. 2024). Dort werden insbesondere die organisa-

tionsbezogenen Besonderheiten des Modells beschrieben. Das 
Kernmerkmal von CSX ist die Umlagefinanzierung, also die 
verbindliche Sicherung der Betriebskosten eines Unterneh-
mens über einen festgelegten Zeitraum (in der Regel ein Jahr) 
(ebd.). Die damit einhergehenden Beziehungsketten zwischen 
den Prosument/innen, inklusive der direkten Wertschöpfungs-
bezüge, ermöglichen bedürfnisorientierte Kommunikations- 
und Organisationsweisen, die ohne Preismechanismus, Zwi-
schenhandel, Gewinnmaximierung und den Markt als Alloka-
tions- und Distributionssystem auskommen (Rommel 2022).

Organisationsweisen 
in der Transitionsforschung

Dass insbesondere Bottom-up-Neuerungen das Potenzial ha-
ben, gesellschaftliche Veränderungen voranzutreiben, ist eine 
der zentralen Thesen der Transitionsforschung (Köhler 2019). 
Insbesondere Forschungen zu sozialen Innovationen und Gras-
wurzelinnovationen beschäftigen sich mit der Frage, wie neu 
entwickelte Denk-, Handlungs- und Organisationsweisen an 
Momentum gewinnen und über die einzelnen Initiativen und 
Nischen hinaus gesellschaftliche Relevanz erlangen können. 
Aktuell fokussieren die diesbezüglichen Forschungsbemü-
hungen vor allem auf die Kontextbedingungen und Akteure, 
in und mit denen diese Innovationen gedeihen können (zum 
Beispiel im Ökosystemansatz, unter anderem Reiß 2024; Ters-
triep et al. 2022), und um Fragen der Skalierung, also Möglich-
keiten der Ausweitung der Reichweite der Wirksamkeit dieser 
Initiativen (Augenstein et al. 2020; Noguneira et al. 2024). Lam 
und Kolleg/innen fassten alle Maßnahmen und Aktivitäten, die 
von „Nachhaltigkeitsinitiativen gemeinsam mit anderen Akteu-
ren (zum Beispiel aus Politik und Verwaltung, Wirtschaft oder 
Gesellschaft) […] initiiert und eingesetzt werden […], um ihre 
transformative Wirkung gezielt zu verstärken“ (eigene Überset-
zung nach Lam et al. 2020) dabei unter dem Begriff der „Amp-
lifizierung“ zusammen. Demnach lassen sich drei Formen der 
Amplifizierung unterscheiden (ebd., siehe auch Abb. 1):
❚	 Amplifizierungsprozesse, die sich im Kern innerhalb einer 

Initiative abspielen (amplifying within), zu denen Prozesse 
der inneren Stabilisierung (1.1) und der Beschleunigung 
von internen Organisationsabläufen und Abstimmungs-
prozessen (1.2) gezählt werden,

❚	 Amplifizierungsprozesse, die sich auf die Kernidee der Initi-
ative beziehen, sich jedoch außerhalb dieser abspielen (am-
plifying out), wie beispielsweise Wachstums- (2.1) und Repli-

CSA, CSX, CSEverything?

Wirtschaft neu gedacht

Immer mehr Initiativen setzen auf gemein
schaftsgetragene Organisationsformen. Diese 
Modelle können als Hebel für eine sozial-
ökologische Transformation wirken, indem sie 
sich weiter ausbreiten und in neue Wirtschafts
bereiche Eingang finden.
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kationsprozesse (2.2) sowie Prozesse der Übertragung (2.3) 
und der Ausbreitung der Initiativen(idee) (2.4) und

❚	 Amplifizierungsprozesse, die darauf abzielen, gesellschaft-
liche Strukturen und Gesetze (3.1) sowie Werte, Normen 
und soziale Regeln (3.2) im Sinne der Nische zu verändern 
(amplifying beyond).

Konkrete Amplif izierungsprozesse

Im deutschsprachigen Kontext zeigt sich bezüglich der Am-
plifizierungsprozesse aktuell folgendes Bild: Für das Modell 
der Solidarischen Landwirtschaft wurden in den letzten Jahr-
zehnten insbesondere Prozesse der Stabilisierung (1.1), der Be-
schleunigung (1.2), des Wachstums (2.1), der Replikation (2.2) 
und des Transfers (2.3) angestoßen. CSA-Höfe sind stetig da-
mit beschäftigt, ihre Mitglieder gut zu informieren und zu be-
teiligen sowie ihre Prozesse zu verbessern und zu professiona-
lisieren. Dies ist wichtig, um den Fortbestand zu sichern (1.1 
Stabilisierung). Bei dem Amplifikationsprozess der Beschleu-
nigung (1.2) geht es im Kern darum, die Geschwindigkeit zu er-
höhen, mit der zukunftsfähige Initiativen ihre Wirkung entfal-
ten. Dies erfolgt insbesondere durch effizientere interne Orga-
nisationsprozesse. Beispielsweise führten einzelne Solidarische 
Landwirtschaftshöfe Bedarfslisten ein, um schnell und einfach 
zu erfassen, welche Wünsche die Mitglieder für die Anbau-
planung des nächsten Jahres haben. Als wesentlicher Meilen-
stein für diese Form der Beschleunigung kann hier die Grün-
dung des Netzwerkes Solidarische Landwirtschaft (NSL) im Jahr 
2012 genannt werden. Diese Vereinigung zielt darauf ab, die 
Vernetzung der unterschiedlichen CSA-Höfe zu ermöglichen 
und zu verstetigen und vor allem die Effizienz von Organisa-

tions- und Umsetzungsverfahren im Feld des gemeinschafts-
getragenen Wirtschaftens im Agrarsektor zu erhöhen. Mit fes-
ter Berater/innen- und Veranstaltungsstruktur, zahlreichen Ar-
beitsgruppen zu Themen, die die Praktiker/innen beschäftigen, 
aber auch einer Vielzahl an Materialien, die Neustarter/innen 
für Gründungsvorhaben an die Hand gegeben werden, gab es 
sichtbare Effekte: Seit Gründung des Netzwerkes steigt die An-
zahl der CSA-Betriebe stetig. Waren es vor einem Jahrzehnt 
knapp ein Dutzend Solidarische Landwirtschaftshöfe (Kraiss 
et al. 2016), sind es Ende des Jahres 2024 über 450 bestehende 
Höfe und knapp 100 Höfe in Gründung (NSL, o. J.). Sie sind 
dabei in den wenigsten Fällen von einer zentral koordinierten 
Institution abhängig, sondern agieren weitestgehend autonom 
(2.3 Transfer). Dennoch lässt sich durch die Herausbildung des 
NSL eine gemeinsame Orientierung und Strukturierung er-
kennen. Es gibt eine gemeinsam entwickelte Vision und ge-
meinsame Grundprinzipien mit einer klaren Definition des-
sen, was Solidarische Landwirtschaft ist und was nicht, sodass 
sich das Konzept auch klar von anderen Ansätzen der regiona-
len und gemeinschaftsorientierten Landwirtschaft abgrenzen 
lässt (NSL o. J.). Auf dieser Basis versucht das Netzwerk auch 
Einfluss auf Gesetzesentwürfe und die sozialen Praktiken ih-
rer Mitglieder zu nehmen (3 Amplifizierungsprozesse über die 
Initiative hinaus).

Da sich auch die Neugründungsberatungen an dem Leitbild 
des Netzwerkes orientieren, lassen sich seit dessen Gründung 
auch Vervielfältigungsprozesse beobachten (2.2 Replikation). 
Zudem gibt es einzelne Betriebe, die eine gemeinschaftsge-
tragene Lebensmittelerzeugung, -distribution und -konsum-
tion übersteigende Mitgliederzahlen und größere Strukturen 
verbreiten (2.1 Wachstum). Das vielleicht bekannteste Beispiel 

Typologie von Amplif izierungsprozessen
angewandt auf den Fall des gemeinschaftsgetragenen Wirtschaftens
Amplif izierungskategorien Amplif izierungsprozesse
Amplif izierungs
prozesse innerhalb 
einer Initiative 

Bestehende CSA wird 
stabilisiert oder wirksamer 
gestaltet

Stabilisierung: CSA-Gemeinschaft kauft 
neue Landwirtschaftsflächen, um Bedarfe 

der Mitglieder in Zukunft ohne Pachtausgaben 
decken zu können 

Beschleunigung: Interne Prozessabläufe 
werden so optimiert (Bsp. Einführung von 

Bedarfslisten für alle Mitglieder der CSA)

Amplif izierungs
prozesse außerhalb 
einer Initiative 

Bestehende Praxis wird in 
gleichem oder neuem Kon-
text ausgeweitet und steht 
dabei eng mit Ursprungs
initiative in Verbindung

Wachstum (gleicher Kontext): CSA-Hof 
erhöht die Mitgliederzahl und baut entspre-

chend Anbauflächen aus. D. h. das gesamte 
Betriebsvolumen (anfallende Arbeit, Ernte, Energie-
verbrauch, etc.) erhöht sich.

Replikation (anderer Kontext): Es entsteht 
ein neuer CSA-Hof in einem neuen geo

grafischen Kontext (bspw. CSA-Neugründung in 
Großstadt anstatt vorheriger Umlandlage).

Ähnliche Praxis wird unab
hängig von Ursprungs
initiative in gleichem oder 
neuem Kontext übertragen 

Transfer (ähnlicher Kontext): Es entsteht 
ein weiterer CSA-Hof in gleichem Einzugs-

gebiet, jedoch unabhängig von dem bereits vor  
Ort existierenden gemeinschaftsgetragenen Land
wirtschaftsbetrieb.

Ausweitung (anderer Kontext): Die charak-
teristischen Prinzipien der Solidarischen 

Landwirtschaft werden auf den Versorgungsbereich 
Energie oder Mobilität angewandt (Ausgangspunkt 
SWITCH).

Amplif izierungs
prozesse über die 
Initiative hinaus

Veränderungen in Bezug 
auf Normen, Werte und 
Gesetze

Scaling-up: Prozesse, die darauf abzielen, 
Veränderungen auf höheren institutionellen 

Ebenen herbeizuführen. So betreibt das Netzwerk 
Solidarische Landwirtschaft bspw. Lobbyarbeit 
für gemeinschaftsgetragene und ökologisch wirt-
schaftende Landwirtschaftsbetriebe.

Scaling-Deep: Prozesse, die darauf abzielen, 
Veränderungen in Bezug auf Werte und 

Normen von Personen herbeizuführen. So werden 
in Bieter/innenrunden immer wieder auch die 
Bedeutsamkeit solidarischer Umgangsweisen the-
matisiert. 

Abbildung 1: Amplifizierungsprozesse im Feld des gemeinschaftsbasierten Wirtschaftens ausgehend von dem Konzept der Solidarischen Landwirtschaft  
� Angepasst nach Lam et al. (2020)
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ist das Münchner Kartoffelkombinat mit circa 2.300 Mitglieds-
haushalten (Kartoffelkombinat eG 2024).

Um die transformative Wirkung dieser zukunftsfähigen 
Wirtschaftsweise zu verstärken, gilt es aus Sicht der Autor/in-
nen das noch zu wenig berücksichtigte Prinzip der Auswei-
tung (3.4) in den Blick zu nehmen: Hier werden die grundle-
genden Prinzipien des Solidarischen Landwirtschaftsmodells 
auf andere Versorgungsbereiche übertragen (siehe auch Abbil-
dung 1). Dabei scheinen insbesondere drei Ansätze für Wissen-
schaft und Praxis von Interesse:
❚	 Neugründung: Akteure haben eine Idee, die sie gerne auf-

bauen und in die Welt tragen wollen und für die sie nach 
nachhaltigen Wegen der Finanzierung suchen. Das CSX-
Prinzip könnte hier ein passendes Modell bieten, um ge-
meinschaftsgetragen und solidarisch eine Versorgung mit 
verschiedensten Gütern und/oder Dienstleistungen sicher-
zustellen.

❚	 Umstellung: Akteure haben bereits einen wirtschaftenden 
Betrieb, sind jedoch auf der Suche nach Organisationsmög-
lichkeiten, die mehr Planbarkeit, Sicherheit und Resilienz 
geben könnten.

❚	 Erweiterung: Ein bestehender CSA-Hof überlegt, das Kon-
zept auch auf andere, mit dem Hof verknüpfte Bereiche zu 
übertragen. Zum Beispiel könnte die eigene Energieversor-
gung nun auch gemeinschaftsgetragen gestaltet werden. 
Oder das Saatgut, das der Hof braucht.
Im transdisziplinären Forschungsprojekt SWITCH (2024–

2027, Förderung durch die Volkswagenstiftung) untersuchen 
wir die Muster und Dynamiken sowie Gelingensbedingungen 
und Hürden bei der Umsetzung dieser drei Ansätze in ver-
schiedenen Wirtschaftsbereichen.
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